
Unabhängigkeıt der Bulgarısch-Ortho- ekklesiologischen und In einıgen
doxen Kırche und ihrem Verhältnis ZU Aspekten rechtsrelevanten ussagen
aa bis 1877 SOWI1e der sowJetischen auch hinsıchtlich jenes kırchliıchen Han-
„Religionsbedrückung“ In den 300er delns erheben, das nıcht untfier dıe
Jahren beschäftigen. ‚„ VOIl Katholiıken und Protestanten g-

Man kann LLUT immer wieder dankbar meinsam festgehaltenen CGirund- un!
dafür se1n, 1m Jahrbuch des Ostkıirchen- Hauptsakramente“ (nämlıch Taufe und
Instituts eın zentrales Forschungs- un Eucharistie, 2R) rechnen ist und des-
Publıkationsorgan für Leben un! (je- SCI1 Sakramentalıtät Calvın bestreıtet.
schichte der osteuropälschen Kırchen ohl diesem Gesichtspunkt und

angesichts der Feststellung des utors,aben, dessen Beıtrag ZUI Öökumenli-
schen Verständigung nıcht hoch dalß die Kırche über das, Was als 1US dıvı-
veranschlagt werden kann. 1U gelten habe, erst „1ImM Laufe iıh-

Kg ICI Geschichte, dıe VoO Geilst der Wahr-
heit gesteuert wird, eine wachsende Eın-

Heribert Schützeichel, Katholische (Zal- sicht 1n den geoffenbarten ıllen hrı-
vin-Studien. (Trıerer Theologische st1  6 empfangen habe un dalß dieser lan-
Studien, 37} Paulınus-Verlag, Erkenntnisprozeß „„CEISL mıt der
TIrier 1980 136 Seıten. art Entscheidung des Konzıls VOIl TIrıent el-

24,80 1ICIefand‘‘ (48), ist dem Band
Der Trierer Fundamentaltheologe auch eın VOT dem Internationalen Kon-

und Okumeniker hat In diesem änd- greß für Calvin-Forschung 1978 gehalte-
chen vier zwıschen 1972 und 1979 CI - 1ICT Vortrag mıt dem leicht mißverständ-
schlıenene Abhandlungen ZUSaMMCNSC- lıchen Titel ‚„„Calvın In den Trienter Be-

in denen e 9 gestütz auf umfang- über dıe uße 1mM Jahre 15541
reiche Quellenstudien un! -angaben, eingefügt; mißverständlıch, eıl darın
Calvıns Außerungen über Firmung 9), lediglich aufgewlesen wird, inwılefern

Von Teilnehmern der Trienter Beratun-die Beichte VOI dem Priester (29), ran-
kensalbung und Krankenseelsorge (/5) SCI AÄAußerungen Calvıns eingebracht
und dıe Theologıe der Ehe 99) darstellt, wurden, aufschlußreich freiliıch für die
jene Sakramente also, die Von den Kır- Diskussionslage ZUT eıt des damalıgen
chen der Reformation nıcht als solche Konzıls (49f£f.) Freılich kann INall gele-
übernommen wurden. Es scheint, als ob gentlich be1l der Wiedergabe der Calvın-
Calvıns Juridisch geprägte gumenta- schen Argumentatıion fragen, ob s1e T
tiıon den Genfer Reformator einem ordnung un: Intention der Calvinschen
besonders interessanten Gesprächspart- Aussagen zureichend würdigt oder nicht
NeT 1m ökumenischen Abtastprozeß doch anhand einer vorgegebenen rage-
macht Die Studien zeichnen sıch da- stellung verkürzt. Dazu räg auch bel,
durch dUuS, dal} s1ıe einerseılts siıch bemü- daß dıe Textform nıcht deutlich ZWI1-
hen, dıe Verbindung der Calvinschen schen Bericht und Zıtat unterscheıidet.
Außerungen mıt olchen altkırchliıcher Das uch ırd seıne Hauptbedeutung
Theologen aufzuzeıigen, andererseıts für die dogmengeschichtlich-ekklesio0-
auch den gegenwärtigen Stand der VOI logische Detailforschung haben, viel-
em katholischen Diskussion s1gna- leicht adurch aber indırekt auch dem

aktuellen interkonfessionellen Dıaloghısıeren (mıt Literaturangaben). Auffal-
end ist dıe Tendenz, den Trad der Ge- enen können.
meinsamkeıt In den christologischen, Lothar Coenen
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